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Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

Amtlieher Ceil.
Bekanntmachung.

Das Verzeichnis der zur Handwerkskammer zu
Halle a. S. wahlberechtigten Jnnungen liegt vom
19. d. Mts. ab S Tage lang im Geſchäftszimmer
des Unterzeichneten zur Einſicht aus.

Etwaige Beſchwerden gegen die Unrichtigkeit oder
Unvollſtändigkeit dieſes Verzeichniſſes können innerhalb
14 Tagen nach Ablauf der Auslegungsfriſt beim Land
ratsamt in Torgan angebracht werden.

Annaburg, den 16. Februar 1912.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.

S Gegen die Wahl des Abg. Kämpf in Berlin l
haben die Sozialdemokraten Einſpruch erhoben.
Abg. Kämpf iſt in der Stichwahl mit 5588 gegen

demokratiſchen Wah
dem ſozialdemokratiſchen Kandidaten 5 Stimmen
mehr, dem Abg. Kämpf 15 Stimmen weniger an
zurechnen ſeien.

Ein Antrag der Fortſchrittlichen Volkspartei
des Reichstags hat den Antrag geſtellt, die Alters
rente in der Reichsverſicherungsordnung nicht erſt
vom 70., ſondern ſchon vom 65. Lebensjahr ab zu
zahlen. Dieſer Antrag wird damit begründet, daß
ſich die Finanzlage inzwiſchen gebeſſert habe, und
daß die Mehrausgaben von 9 Millionen Mark, die
dieſe Maßregel verurſachen würde, jetzt ſehr wohl
vom Reiche getragen werden könne. Die Regierung
hatte eigentlich bekanntlich im Jahre 1911 bei der
Beratung der Reichverſicherungsordnung eine ſolche
Herabſetzung abgelehnt und erſt für 1915 in Aus
ſicht geſtellt.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern und der
Finanzminiſter haben allen Städten mit mehr als

Original Roman von Luiſe Cammerer.

20] Nachdruck verboten.Gerda entging vorerſt dem Strafgericht, das
ihre hinterliſtige Gegnerin ihr zugedacht. Jn Un
kenntnis des Unheils, das Philine hinter ihrem
Rücken angeſtellt, arbeitete ſie friſch und fröhlich
im Garten umher, ein Arbeitsfeld, auf dem ſie
wohl bewandert war und das ſie ſich von ihrer
Tante eigens erbeten. Jhr Vater, ein ehemaliger
Ofſizier, der aus irgend welchen Gründen den Ab
ſchied nahm und in den Zolldienſt trat, war Grenz
oberaufſeher geweſen und hatte ſich nach ſeiner
Penſionierung ein kleines Landanweſen mit aus
gedehnten Gartenanlagen gepachtet und ſeine Zeit
lediglich auf Bienenzucht, Blumen und Obſtkul
turen verlegt, ſich nebenbei auch mit Vogelkunde
beſchäftigt; indeſſen hatte ihm ſeine Liebhaberei
weit mehr Koſten verurſacht, als es ſeine Geld
mittel erlaubten. Gerda war mit dieſer Vorliebe
für Blumen und die Tierwelt erblich belaſtet und
in dem Anweſen ihrer Tante vermochte ſie ihre
Kenntniſſe zu verwerten. Mit einer mächtigen
Gartenſcheere bewaffnet, die Kleiderärmel aufge
ſtreift und das liebe Geſicht von einem Strohgeflecht
verſchattet, ging ſie auch jetzt allen Schmarotzertt

an den Zierſträuchern und Blumenbeeten energiſch
zu Leibe. Nachdem ſie einzelne Beete umgeſtochen,
nahm ſie die große Gartenſpritze zur Hand und

übergoß die prächtigen Akazier, die den Garten
eingang flankierten und welk und fahl ihre Blüten

ung, wonach zu einer Kriegserklärung die Zuſtim

10000 Einwohnern einen Erlaß übermittelt, der
eine ſchärfere Ueberwachung des ſtädtiſchen Anleihe
weſens bezweckt, als ſie bisher erfolgte. Es heißt
darin „Die fortwährend ſteigende Zunahme des
kommunalen Schuldenſtandes und das damit ver
bundene Anſchwellen der kommunalen Ausgaben
zu Zwecken des Schuldendienſtes hat ſich zu einer
ſo bedrohlichen Erſcheinung ausgewachſen, daß die
ſtaatlichen Aufſichtsbehörden vor die Aufgabe ge
ſtellt ſind, mehr als bisher ſich die Vermeidung
einer Vermehrung und die Verminderung der be
ſtehenden kommunalen Schuldenlaſt angelegen ſein
zu laſſen Es werden dann eingehendere An
weiſungen über die Ausführung des Vorſchlages
gegeben.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Reichs
tages hat, dem „Vorwärts“ zufolge, beſchloſſen,
eine Interpellation einzubringen, die ſich inhaltlich
mit der bereits wiedergegebenen der Fortſchrittlichen
Volkspartei (Kartoffelzoll und Zölle auf Futtergerſte
und Mais) deckt. Als ſozialdemokraliſche Jnita
tivanträge ſollen eingebracht werden die Reform der

EKetrbg hiniſterverantwortlichkeit; Aband r Verfa
mung des Reichstages erforderlich iſt; Einführung
des Proporzes, des Frauenwahlrechts; Feſtlegung
eines Sonntags als Wahltag; Lieferung amtlicher
Wahlurnen. Ferner ſind noch mehrere ſozialdemo
kratiſche Anträge zu erwarten, die einem Ausſchuß
von 21 Mitgliedern überwieſen worden ſind

Frankreich. Gelegentlich der Flottendebatte in
der Kammer erklärte Marineminiſter Delcaſſe,
Frankreichs Flotte müſſe im Hinblick auf die deut
ſchen Flottenpläne beſonders vermehrt werden. Er
ſtellte eine Forderung von anderthalb Milliarden
in Ausſicht, die bis zum Jahre 1919 aufgebracht
werden müſſen.

Gugland. Wie es in Wahrheit um das Ver
hältnis zwiſchen Deutſchland und England ſteht,
zeigt folgende Erwähnnng: Der engliſche Staats
ſekretär des Aeußeren, Grey, iſt in letzter Zeit von

„Sehr verbunden für die Douche, nur fragt
ſichs, ob Zylinder und Geſellſchaftsanzug damit
einverſtanden ſind Eine ſonore, wohlklingende
Männerſtimme rief es der verlegenen, jungen Gärt
nerin etwas ungehalten zu. „Man muß doch erſt
nachſehen, ob die Straße frei iſt und nicht ſo ver
ſchwenderiſch mit dem Platzregen umgehen.“ Sein
Blick weitete ſich plötzlich, als er das taufriſche, an
mutige Mädchen, das mit heißgeröteten Wangen
vor ihm ſtand, näher in Augenſchein nahm „Siehe
da, meine liebe, kleine Reiſegefährtin von neulich.
Welch unverhofftes Wiederſehen für uns beide!
Darf ich mich nach Philinens und Hänschens Be
finden erkundigen Wie leichter Spott klang es
aus ſeinen Worten.

„O, bitte vielmals um Entſchuldigung, für die
Ungeſchicklichkeit, Herr Profeſſor,“ ſagte ſie in rei
zender Verwirrung. „Es ſcheint mein Schickſal zu
ſein, Sie immer mit dem naſſen Element zu be
läſtigen

„Der Aerger war ſofort verflogen, als ich Jhr
liebes Geſichtchen erblickte,“ gab er warm zur Ant
wort. „Täglich quälte mich der Gedanke, wie es
meiner kleinen Reiſegefährtin wohl ergehen möge

„Sie ſind ſehr gütig, Herr Profeſſor!“ Ein
glückliches Lächeln erhellte ihr Antlitz „Mir und
meinen Pfleglingen geht es über Gebühr gut, weit

wird er auf

vielen engliſchen Organen häufig wegen ſeiner
deutſchefeindlichen Politik angegriffen worden. Kö-
nig Georg hat ihn in bewußtem Gegenſatz mit
dieſer Meinung weiter Kreiſe der höchſten Aus
zeichnungen für wert befunden er hat ihm den
Hoſenbandorden verliehen, der ſonſt nie an Unter
haus mitglieder verliehen wird. Aber noch mehr
der Premierminiſter Asquith, der ſich demnächſt
von ſeinem Poſten zurückziehen will, ſoll nach dem
Willen der Krone durch Grey erſetzt werden, ob
wohl das Kabinett der Meinung iſt, daß der Volks
ſtimmung entſprechend Lloyd George auf dieſen
Poſten berufen werden müßte. Nimmt man hinzu,
daß ſich der amtliche Telegraph beeilt hat, das Ge
rücht von einer Begegnung zwiſchen Kaiſer Wil
helm und König Georg zu wiederrufen, dagegen
zu beſtätigen, daß das engliſche Königspaar ſich
nach Wien begeben wird, ſo reden alle dieſe Dinge
eine nicht mißzuverſtehende Sprache.

Revolution in China.

Der Ka imus, der oberſte
e

kleidet. Den Titel Kaiſer behalt er und bezieht
ſich und den Hof, der auch künftig in der verbote
nen Stadt von Peking reſtdieren wird, eine jähr
liche Apanage von 16 Millionen Mark. Das Palaſt
perſonal bleibt, doch ſollen die Eunuchen nicht mehr
ergänzt werden. Da der Kaiſer, deſſen Dynaſtie
ſeit 1644 in China regiert, in Peking bleibt, ſo iſt
mit Beſtimmtheit auf baldige neue Umwälzung
durch Verſuche der Royaliſten zu rechnen, die Re
publik zu ſtürzen und das Kaiſertum in alter Macht
wieder aufzurichten. Yuanſchikai iſt Herr der
Lage. Er hat ein wohl ausgerüſtetes Heer ge
worben, das den Streitkräften der Revolutions-
partei in Nanking weit überlegen iſt. Angeſichts
dieſer Tatſache haben die Rebellen des Südens
auch ſofort den Bedingungen, unter welchen der
Kaiſer abdankt, ihre Zuſtimmung erteilt und an

Wir befinden

„Das freut mich zu hören, Kind, freut mich in
Jhrem eigenſten Jntereſſe,“ gab er lebhaft zurück
„Auch mir gefällt es hier ſehr gut und ſobald ich
mit meinen Studien zu Ende bin, gedenke ich ein
größeres Werk ueueſter kunſthiſtoriſcher Forſchung
herauszugeben, das mir einen Lehrſtuhl bringen

Selbſtvergeſſen hing ſein Auge an ihrem lieb
lichen Antlitz, das wie eine roſige Pfirſichblüte von
dem dunklen Grau ihres Kleides ſich abhob. Ich
habe bereits Jhretwegen mit Frau Geheirnrat Wilke
Rückſprache genommen und die Datne hat ſich er
boten, Sie als Stütze aufzunehmen. Erinnern Sie
ſich daran, Fräulein v. Helmſtädt, falls Sie je eine
Veränderung anſtreben würden. Jetzt muß ich
mich verabſchieden, doch werde ich Sie nicht aus
den Augen verlieren. Mein Beſuch gilt Frau Ober
ſtaatsanwalt v. Römer.“

„Frau v. Römer iſt meine Tantel“ rief Gerda
freudig. „Eine traute, wonnige Heimat wurde mir
bei ihr zu teil.

„Welch ſeltſame Fügung!“ ſagte Herweg über
raſcht. „Die alte Dame iſt die Mutter des einzigen
Freundes, den ich je beſaß und der mir auf uner
wartete Weiſe verloren ging. Jch ſtand längere
Zeit in regem Briefwechſel mit Frau v. Römer,
der nur durch meinen mehrjährigen Aufenthalt in
Aſien eine Unterbrechung fand und komme heute
in einer beſonderen Miſſion. Sie ſtanden der
Dame und ihrem Lebensgeſchick bisher ſo fern, um



ihre urſprüngliche Forderung der gänzlichen Ent
fernung des Hofes verzichtet. Eigentümlich berührt
die Meldung, daß 200 weibliche Soldaten zum
Schutze des Revolutionsführers Sunjatſen gegen
Yuanſchikai von Shanghei nach Nanking kamen.

Deutſcher Reichstag.
Als erſter Redner des Hauſes ergriff am Donnerstag der

Abg. Frank (Soz.) zum Etat das Wort, um unter allſeitiger
Zuſtimmung zu erklären, daß das deutſche Volk vom Reichstage
jetzt keine Zänkereien, ſondern Taten erwarte. Redner ſprachJ W evon der Möglichkeit, daß der ſozialdemokratiſche Abgeordnete
Scheidemann nach vier Wochen wieder aus dem Präſidium
entfernt werden könnte, und erklärte die Entſchloſſenheit ſeiner
Partei, poſitive Arbeit zu leiſten, die zu unterſtützen er die an
deren rteien erſuchte. Er empfahl die Aufhebung der Futter
mit Zulaſſung ausländiſchen Gefrierfleiſches, Arbeitsloſen
verſicherung uſw. bezeichnete die Wehrvorlagen als unbegründet,
und ſchloß die Sozialdemokratie ſtelle einen Keil in der gegen
wärtigen Staats und Geſellſchaftsordnung dar; dieſer Keil
werde um ſo tiefer eindringen, je mehr man auf ihn einſchlage-
Abg. Speck (Ztr.) lehnte gleichfalls ein Eingehen auf die Wahl
kämpfe ab, ſprach ſich entſchieden gegen die Wiedereinbringung
einer Erbſchaftsſteuer aus, wünſchte beſſeren Schutz der natio
nalen Arbeit und vermehrte Fürſorge für den kaufmänniſchen
und gewerblichen Mittelſtand und forderte ſodann, daß die Deck
ung der neuen Wehrvorlagen aus den ordentlichen Einnahmen
des Reiches erfolge. Der Schatzſekretär Wermuth trat dieſer
Forderung entſchieden entgegen. Abg. Weſtarp (konſ.) betonte,
daß das Reich auf die Verbrauchsſtenern angewieſen ſei, und
daß der große Zuwachs der Demokratie unſer Staats und Ver
faſſungsweſen erſchütterte. Redner lehnte die Erbſchaftsſteuer
ab und polemiſierte ſcharf gegen die Sozialdemokratie. Reichs
kanzler v. Bethmann Hollweg teilte mit, daß die mit dem Lord
Haldane in Berlin begonnenen Beſprechungen vertrauensvolle
Beziehungen zwiſchen beiden Ländern bezweckten und fortgeſetzt
würden. Abg. Junck(natl.) forderte Veränderung des Wahl
rechts und der Wahlkreiseinteilung, Reform des preußiſchen
Wahlrechts, Abſchaffung der drückendſten Steuern und Ein
führung der Erbſchaftsſteuer. Redner bedauerte das Mißtrauen
des Auslandes und ſuchte die Stellung ſeiner Partei bei der
Präſidentenwahl zu rechtfertigen Freitag Fortſetzung.

Sitzung vom 16. Februar. Am Bundesratstiſche. Der
Reichskanzler, ſämtliche Staatsſekretäre und zahlreiche Bundes
ratsbevollmächtigte. Die erſte Leſung des Etats wird fortgeſetzt
(dritter Tag). Abg. v. Payer (Vp.). Ueber die Geſundung
der Reichsfinanzen äußert ſich die Thronrede zu optimiſtiſch.
Das Wort des Schatzkanzlers keine Ausgabe ohne Deckung“
ſollte man hier an die leere Wand des Sitzungsſaales malen
und darunter die Namen all der Herren von der Regierung und
Reichstag, die 15 Jahre lang gegen dieſen Satz gehandelt haben.
Auch wir bedauern das Anwachſen der ſozialdemokratiſchen
Mandate aber jetzt wird die Sozialdemokratie zur praktiſcheu
Arbeit gezwungen

Reichskanzler v. BethmannHollweg: Ich will mich darauf
beſchränken, die Stellung der verbündeten Regierungen zu den
Wahlen und ihren Ergebniſſen darzulegen. Die rückwärts ge
richteten Vorwürfe gegen die Regierung halte ich für ungerecht.
h habe die Nokwendigkeit des Zuſtandekommens der damaligen
Finanzreform betont. Gegen unrichtige Darſtellungen über die
Finanzreform iſt auch Front gemacht worden. Eins habe ich
nicht getan: Ich habe die Art und Weiſe nicht verteidigt, wie
ſich die Konſervativen und das Zentrum damals gegen die Erb
anfällſteuer feſtgelegt haben. Wie hätte ich das auch machen
ſollen, nachdem die verbündeten Regierungen mit beſonderem
Nachdruck gerade dieſe Steuer gefordert hatten und angeſichts
der Möglichkeit, daß das Reich auf dieſe Steuer zurückkommt?
Der Abg. Speck hat geſtern von einer Brüskierung der Parteien
geſprochen die dieſe Steuer abgelehnt haben. Das iſt ein ſehr
ſtarkes Wort, hinter dem ſich manche Anſprüche verbergen, die
ich nicht anerkennen kann. Die Regierung bringt ihre Vorlagen
nach ſachlichen Geſichtspunkten ein. Die Erbſchaftsſteuer iſt weit
über ihre wirkliche Bedeutung hinaus zu einer hochpolitiſchen
Frage erhoben worden. Was iſt das Ergebnis geweſene Dort
auf der Linken ſitzen die lachenden Erben. Es mußte ſo kommen.
Ich habe immer wieder die bürgerlichen Parteien geinahnt, ſich
nicht bis auf die Knochen zu zerfleiſchen. Der Sammelruf iſt
als unzeitgemäß, als veraltet, verſpottet worden.

h

einen Einblick in die betrübenden Vorkommniſſe in
der Familie zu haben.“

„Teilweiſe erfuhr ich doch ſo manches, auch
über den Unglücksfall ihres Sohnes bei eſner win
terlichen Hochtour.“ erzählte Gerda, vertraulich zu
ihm aufblickend. „IJn ſtillen, abendlichen Stunden
iſt die Tante manchmal zur Mitteilung geneigt und
da klagte ſie mir, daß er ein Opfer ſeiner Jugend-
verirrungen geworden wäre. Seine frühere Braut
lebt als Geſellſchafterin meiner Tante im Hauſe.
Sie iſt eine finſtere, harte Perſönlichkeit, der ich
nicht behage. Wir beide kommen uns in Ewigkeit
nicht näher dennoch beklage ich ihr trauriges Geſchick

Profeſſor Herweg lächelte überlegen.
„Das Fränlein Umgibt ſich mit einer Gloriole,

die ihr keineswegs zuſteht. Jch glaube wohl, daß
Dame Reſa keinen Gefallen an Jhnen findet. Sie
beide ſind ſo verſchieden wie der friſche, ſonnige
Morgen und die ſternenloſe, finſtere Nacht. Jch
freue mich des friſchen, ſonnigen Morgens und des
glücklichen Zufalles, der uns in nähere herzliche
Beziehungen bringt.“

Sein Blick tauchte in den ihren Eine Glut-
welle überflutete ihr Antlitz verlegen trat ſie zurück.

Gerhard Herweg ging lächelnd ins Haus.
Nachdem er den Hausſflur durchſchritten, ſtieg

er die Treppe hinan und zog die Glocke zum rechts
ſeitigen Wohnungsflügel. Das Rauſchen eines
Frauenkleides wurde vernehmbar, worauf die Türe
ſich öffnete und Reſa auf der Schwelle erſchien
Mit einem entſetzten Auſſchrei prallte ſie zurück.
Leichenfahl wurde ihr Antlitz und ſcheu wich ihr
Auge ſeinem verächtlichen Blick aus. Mit eiſerner

Die Zeit beiteranſiedelung in den letzten Jahren beſſere Fortſchritte ge

Willenskraft ſuchte ſie aber ihre Haltung zu be

wird kommen, wo der Sammelruf nicht bloß von der Regier
ungsbank aus, ſondern von der Mitte des Volkes ertönt. Des
halb habe ich verſucht, die gemeinſamen Intereſſen des Bürger
tums gegenüber der Sozialdemokratie zur Geltung zu bringen.
Erfolg habe ich damit nicht gehalbt.

Wir haben merkwürdige Dinge erlebt. Als 1907 die
ſozialdemokratiſche Fraktion die Hälfte ihrer Sitze verlor, da
ging ein Jubel durch das konſervative und liberale Bürgertum.
Heute hat dieſer Feind 110 Mandate errungen, und wieder
jübelt der Liberalismus! Ich begreife, daß die Liberalen eine
Genugtuung empfinden, daß dſe Konſervativen und das Zentrum
geſchwächt wurden, aber ſie jubeln über den Sieg einer Partei,
deren Niederlage ſie vor 5 Jahren laut begrüßt haben. Was
hat ſich in der Zwiſchenzeit geändert? Etwa die Sozialdemokratiie?
Die Herren würden es mir ſehr übel nehmen, wenn ich ſie für
fähig halten würde, auch nur ein Titelchen ihrer Dogmen des
Klaſſenkampfes, ihrer Todfeindſchaft gegen dieſe Geſellſchaft und
den monarchiſtiſchen Staat aufzugeben Wie ſich der Reviſionismus
entwickeln wird, müſſen wir zunächſt abwarten. Auch die
Reviſioniſten arbeiten daran, den monarchiſchen Sinn des Volkes
zu untergraben, das Gefüge des Staates zu diskreditieren. Jch
glaube es nicht. Was ſich gewandelt hat, iſt der Liberalismus,
er iſt weiter nach linkls gegangen

Während der letzten Wahlen hat die Sozialdemokratie ihr
antinationales Programm nicht nur in den Vordergrund geſtellt,
weil das deutſche Volk antinationale oder internationale Ten
denzen nicht verträgt. Die Regierung muß feſt auf ihren eige
nen Füßen ſtehen ohne Schwanken. Zu einer weiteren Demo
kratiſterung unſeres Wahlrechts und zu einem Angriff auf die
Grundlagen der Reichsverfaſſung werde ich die Hand nicht bieten

In allen Volksſchichten und Parteien ſteckt tief die Sehn
ſucht danach, unſer Staatsleben mit großen Aufgaben zu erfüllen.
Dieſe Aufgaben liegen aber nicht in der Richtung einer weiteren
Demokratiſterung. Deutſchlands Lage in der Welt iſt nicht un
aängefochten genug, als daß wir auf eine ſtraffe Organiſation
verzichten. können. Wir müſſen beſonders die ſelbſtändigen
wirtſchaftlichen Exiſtenzen des Mittelſtandes erhalten. Durch
Koloniſation, Handhabung des Koalitionsrechts, Verbeſſerung
unſeres Steuerweſens durch Monopole. Ein arbeitsfroher
Reichstag braucht daher keine Bange zu haben, arbeitslos zu
werden. Wir werden aber dieſe großen Aufgaben nur löſen
können, wenn das Bürgertum des alten Haders vergißt, wenn
es entſchloſſen iſt zur Verteidigung der hohen Güter, die wir in
unſerer beſtehenden Staatsordnung beſttzen, und wenn es ſich
bewußt bleibt, daß das ganze Bürgertum auch die Intereſſen
der Millionen Arbeiter zu vertreten hat. Das deutſche Reich
kann weder regaktionär noch radikal regiert werden. Wer das
verſuchen wollte, der würde den beſten Teil des Volkes von der
Mitarbeit ausſchließen. Einen Staat, der ſeine Tüchtigkeit durch
Uneinigkeit lähmt, wird die Weltgeſchichte erbarmungslos zu
Boden treten.

Abg. Fürſt Radziwill (Pole) tritt für die Wehrvorlage ein.
Abg. Arendt (Rp.) begrüßt den Sammlungsruf des Kanzlers
tritt für die Oſtmarkenpolitik und die Wehrvorlagen ein und
empfiehlt, wenn es ſein müßte, eine Zuwachsſteuer für das
mobile Kapital

Abg. Mumm (W. Vg.) meinte, die Sozialreform werde die
Sozialdemokratie überwinden. Abg. Graf v. Poſadowky: Alle
Wahlaufrufe und Wahlreden müſſen vernichtet werden, damit
das deutſche Volk ſpäter nicht danach beurteilt werde. Bezüglich
der Wehrvorlage heiße es nur man hat Vertrauen zur Militär
verwaltüng und nimmt an oder hat keins und lehnt ab. Jn
direkte Steuern ſiud auch in Zukunſt nicht zu vermeiden. Aber
alle zwei Jahre neue Steuern iſt ein Unding. An dem Wachs
tum der Sozialdemokratie ſind Regierung und bürgerliche Par
teien zu gleichen Teilen ſchuld. Redner fordert befähigte
Diplomaten beſpricht ſchließlich noch unſer Verhältnis mit
England die Politik der Liberalen, das Reichstagswahlrecht und
die Wahlkreiseinteilung. Sonnabend Fortſetzung.

Preußiſcher Landtag.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus, daß ſchon ſeit mehreren

Tagen mit der zweiten Leſung des Landwirtſchaftsetats be
ſchäftigt iſt, ſetzte am Donnerstag die Beſprechung dieſes Etats
fort. Abg. v. Kardorff (freikonſ.) forderte eine planmaäßige und
zielbewußte innere Koloniſation, bei der der Staat etwas drauf
ſchlagen müſſe. Abg. Roſenow (Vp.) verlangte mehr Maß
nahmen zur Bekämpfung der Tuberkuloſe auf dem Lande. Der
Landwirtſchaftsminiſter v. Schorlemer ſtellte feſt, daß die Ar

haupten.
„Mein Beſuch gilt Frau Oberſtaatsanwalt v.

Römer. Jch bitte, die Dame von meinem Hierſein
zu verſtändigen ſagte Herweg mit gedämpfter
Stimme, „da ich in dringender Angelegenheit zu
ihr komme. Wollen Sie die Güte haben, meine
Karte abzugeben Sie genügt, mich vorzulaſſen.“

Drotzig hob ſte das Auge. „Es bleibt Jhnen
unbenvmnmen, die Dame zu ſehen und zu ſprechen,
di möchte ich Sie zuvor um ein kurzes Gehör
itten.“

Zuſtimmend neigte ler das Haupt, trotzdem er
jenes Weib verachtete, von dem alles Unheil in
ſeiner Familie herrührte. Jhm voranſchreitend ſchloß
die Hausdame die gegenüberliegenden Wohnräume
auf, öffnete die zunächſt liegende Tür und bedeu
tete Gerhard mit einer höflichen Bewegung, Platz
zu nehmen.

In aufrechter, ſtolzer Haltung blieb er ſtehen
und zog die Uhr. „Meine Zeit iſt knapp ich bitte,
mich nicht lange in Anſpruch zu nehmen, auch er
ſuche ich, alle verwandtſchaftlichen Beziehungen un
erwähnt zu laſſen,“ ſagte Herweg im froſtigen Ton.
Dann fuhr er fort „Gerade die Erinnerung könnte
mich hart und unbarmherzig ſtimmen. Nur unter
der Bedingung, daß ſie in aller Stille dies ehren
werte Haus und die Stadt verlaſſen, will ich
Schonung üben und Frau v. Römer die bittere
Erfahrung erſparen, von einer erbärmlichen Aben
teuerin ſchmählich hintergangen worden zu ſein

„Und wenn ich mich nicht vertreiben laſſe
was dann was dann?“ ſchrie ſie in überſtür

macht habe. Auch der mittelbäuerliche Beſitz habe im letzten
Jahrzehnt über 10 Prozent zugenommen, der Großbetrieb da
gegen etwas abgenommen. Nachdem noch Abg. Delius (Vp.)
die Regulierung der Schwarzen Elſter gefordert hatte, war der
Landwirtſchaftsetat erledigt. Das Haus erledigte ſodann den
Geſtütsetat, bei dem u. a. die Einführung von Maultieren be
ſprochen wurde, und den Forſtetat, der ſteigende Einnahmen
aufweiſt. Freitag. Domänenetat.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus trat am Freitag in die
zweite Leſung des Forſtetats ein. Hierbei verlangte Abg.
Ströbel (Soz.) die Verpachtung der ſiskaliſchen Jagden, aus
denen Millionen herauszuholen ſeien. Weiter forderte Redner
das freie Organiſations und Koalitionsrecht ſowie Lohnerhöhung
für die Waldarbeiter. Abg. Buſch (Ztr.) hielt die Lage der
Waldarbeiter zwar für nicht roſig, aber keineswegs fur ſchlecht
Auch Landwirtſchaftsminiſter v. Schorlemer erklärte, daß die
Lage der Waldarbeiter nicht ſo traurig ſei, wie ſie der Abg.
Ströbel darſtellte. Durch das Koalitionsrecht würde die Frei
heit, die die Regierung den Fortſchrittlern gewähre, nur ge
fährdet. Abg. Ströbel (Soz.) polemiſiete dann gegen den Abg.
Buſch (Ztr.), der die chriſtlichen Arbeiter verteidige, die noch
den Unterſchied der Stände reſpektierten. Abg. Wenke (Vp.)
führte Klage darüber, daß vielfach von Königl. Oberförſtern das
Betreten von Waldwegen verboten werde. Mehrere Abgeord
nete brachten Wünſche bezüglich Beſſerſtellung der Förſter vor,
worauf der Forſtetat bewilligt wurde. Beim Domänenetat ſtellte
Abg. Engelbrecht (frk.) einen Antrag, in ſtärkerem Maße als
bisher pachtfrei werdende Domänen in bäuerlichen Beſitz über
zuführen. Abg. Leinert (Soz.) führte aus, der Domänenetat
gebe keine klaren Zahlen. Das Haus fordere den Hohn und
Spott ſelbſt heraus, wenn es dieſen Etat annehme. Der Redner
e für die Aeußerung einen Ordnungsruf. Montag Waſſer
geſetz.

Lokales und Provinztelles.
Aungahunrg. Nachdem vor einiger Zeit hier

in Annaburg ein Eiſenbahnverein gegründet worden
iſt, welcher patriotiſchen, gemeinnützigen und geſelli-
gen Zwecken dienen ſoll, feierte der Verein geſtern
und bereits am 10. d. Mts. im Saale des „Golde
nen Ring“ ſein erſtes Stiftungsfeſt und gleichzeitig
den Geburtstag S. M. Kaiſer Wilhelms II. Die in
außerordentlich reicher Anzahl Erſchienenen ließen
erkennen, daß der Verein viele Freunde und Gönner
gefunden hat, was wohl hauptſächlich auch darin
ſeinen Grund hat, daß nun ein feſter Zuſammen
ſchluß der hieſigen Eiſenbahnbeamten und Arbeiter
untereinander ſowie mit denen von Jeſſen und
Fermerswalde bewirkt worden iſt. Der Gemeinſinn
ſoll durch dieſe Vereinigung (der Verein zählt ja z.
Zt. ſchon 112 Mitglieder) geſtärkt werden, der Vor
geſetzte ſoll ſich von evt. mißlichen Lagen ſeines
Untergebenen unterrichten und der Untergebene
ſoll mit Vertrauen ſeinem Vorgeſetzten begegnen und
ihn als ſeinen Rater und Helfer achten Was uns
nun der Verein init ſeinem reichhaltigen Progamm,
beſtehend aus Theater, Vorträgen, etc. geboten, fand
vielen Beifall. Die Kouplets wurden flott und ſicher
vorgetragen und der Einakter „Der Herr Scharf
richter“ erntete großen Applaus. Von ſchlagender
Wirkung war das Glanzſtück des Abends, das be
wegliche Wachsfigurenkabinett, deſſen wir an dieſer
Stelle rühmlichſt gedenken wollen Der Ball, der ſich
den theatraliſchen Aufführungen ſanſchloß, währte
bis zu früher Morgenſtunde. Wollen wir hoffen
und wünſchen, daß ſich der junge Eiſenbahnverein
weiter entwickeln möge und ſeinen Zwecken, die wir
oben angedeutet haben, im vollſten Maße gerecht
werden.

Annabnrg. Steinhauſens Tonbilder werden
uns wieder einmal erfreuen. Am Sonntag den 25.
und Montag den 26. Februar wird Herr Steinhauſen
wieder einen ſeiner beliebten Tonbilderabende hier
veranſtalten, auf den wir auch an dieſer Stelle em

zender Haſt. Mit geballten Händen ſtellte ſie ſich
vor ihn hin.

„Dann hört jede Ruckſicht für Sie auf!“ erwi
derte er mit ernſter Ruhe „Erregen Sie ſich nicht
unnötig, ſondern beeilen Sie ſich, Jhre Reiſeeffekten
in Ordnung zu bringen, ſofern Sie nicht polizeiliche
Begleitung vorziehen Frau v. Römer würde ſehr
erſtaunt ſein zu hören, vaß die angebliche Braut
ihres Sohnes nichts weiter ſei als eine ihrem Mann
im Unglück entlaufene Frau iſt. Nicht genug der
Schmach, die Sie auf unſere Familie häuften,
meinem Bruder das Leben verdarben, ihn durch
Jhren ſinnloſen Aufwand zum Konkurs brachten,
um ihn im Elend hohnlachend zu verlaſſen,“ fuhr
er in heißer Empörung fort,“ „trieben ſie auch in
dieſen Hauſe die Komödie weiter, zerſtörten das
Vertrauen zwiſchen Mutter und Sohn und ver
nichteten das Glück eines edlen Weſens, deſſen
reinen Namen ich in Jhrer unheilvollen Nähe gar
nicht nennen mag. Weigern Sie ſich, das Haus
itr wenigen Stunden zu räumen, werde ich mit
Gewalt gegen Sie vorgehen, da ich die vollgiltigen
Beweiſe in den Händen habe, daß Sie bedeutende
Sumnten, die den Konkurs verhindert hätten, unter
ſchlugen und einen Meineid leiſteten Unſere Unter
redung dürfte beendet ſein. Jch wünſche und hoffe,
daß wir uns nie wieder begegnen

„Sollte es aber doch der Fall und mir die
Macht gegeben ſein, mich für dieſe Stunde zu rächen,
dann hüten Sie ſich vor mir, hüten Sie ſich!“ Jhre
Augen glühten wie die einer Wahnſinnigen.

Forſetzung folgt.



ſpehlend hinweiſen. Wir können nur jedem raten,
die im Saale des Herrn Mörtz ſtattſindenden Vor
ſtellungen am Sonntag und Montag zu beſuchen
und ſich davon zu überzeugen, daß es in jeder Hin
ſicht auf der Höhe der Zeit ſteht. Bemerkt ſei, daß
am Sonntag nachmittag 5 Uhr eine Extra Kinder
vorſtellung ſtattfindet. Das Nähere beliebe man
aus dem Anzeigenteil zu erſehen

Annaburg. Jn der Nacht zum Dienstag
voriger Woche waren dem Gutsbeſitzer Herrn Böttcher
in Naundorf eine Partie Kartoffeln aus den Mieten
geſtohlen worden. Zur Aufklärung des Diebſtahls
ließ der Beſtohlene den Polizeihund „Harras“ aus

Dahme kommen. Der Hund verfolgte mit einer
Sicherheit eine 2 Kilometer weite Spur über Gras
wege und Chauſſee nach einigen am Eingang des
Dorfes belegenen Häuſern, woſelbſt mehrere Haus
ſuchungen vorgenommen wurden, die Kartoffeln
zutage förderten, welche der mitanweſende Beſtohlene
als die ſeinigen anerkannte Jn Anbetracht der
Länge der Zeit es waren über 35 Stunden ſeit
dem Diebſtahl vergangen und des naſſen neb
ligen Wetters iſt die Arbeit des Hundes als eine
ſehr gute zu bezeichnen. Vor ca. 8 Tagen ſollte
der Hund nach Holzdorf kommen, woſelbſt ebenfalls
Diebſtähle ausgeführt waren. Jnfolge Unabkömm-
lichkeit des Führers mußte das Erſuchen abgelehnt
werden.

Der Parteitag des Bezirksverbandes Halle
a. S. der fortſchrittlichen Volkspartei, der die Wahl
kreiſe HalleSaalkreis, WittenbergSchweinitz, Tor
gauLiebenwerda, BitterfeldDelitzſch, Naumburg-
Weißenfels See und Gebirgskreis umfaßt, findet
am 25. Februar d. J. vormittags 11 Uhr, im Park
hotel in Halle ſtatt.

Torgan, 16, Feb. In ver geſtrigen Stadtver
ordnetenſitzung wurde beſchloſſen, die zum Bau des
Elektrizitätswerkes aufgenommene Anleihe von
250000 M. auf 300000 M. zu erhöhen, da ſich größere
Ueberſchreitungen nötig gemacht haben. Weiter
wurde beſchloſſen, an den preußiſchen Eiſenbahnmi
niſter eine Petition um Weiterführung der projek
tierten Bahn Torgau Belgern und Rieſa zu richten.
Dem Verein „Jung- Deutſchland wurde ein über
50 Ar großes Stück Land überlaſſen, auf dem die
jungen Leute zu ihrer Ausarbeitung Gartenban
treiben können.

Schönewalde, 16. Febr. Jm Alter von 76
Jahren ſtarb geſtern hier der Häusler Wilhelm
Günther, der an einen der nächſten Tage ſeine goldene
Hochzeit feiern wollte. Das Kaiſerliche Gnadenge
ſchenk von 30 M h Vermitte
Dre re
hängte ſich die 22 jährige Tochter des Beſitzers Ten
ners. Was die Unglückliche, die in 4 Wochen Hoch

zeit halten wollte, zu der unſeligen Tat veranlaßt
hat, liegt noch völlig im Dunkeln.

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich dieſer
Tage in Lichtenſee. Das 31 jährige Söhnchen Willy
des Gutsbeſitzers Oskar Richter ſtand beim Hoftor,
als dieſes ſich aus ſeinen Angeln löſte, auf das Kind
fiel und dieſes erſchlug.

Wittichenan, 14. Febr. Wegen der Maul und
Klauenſeuche war im Herbſt 1911 die Einfuhr von
Ferkeln von Preußen nach Sachſen verboten. Der
48 Jahre alte hieſige Viehhändler Julius Rudolf
Pohl brachte im Oktober und November 1911 zwei
mal je 10 preußiſche Ferkel zuſammen mit ſolchen
aus Sachſen auf den Markt nach Bautzen und legte
der Polizei gefälſchte Urſprungszeugniſſe vor. Er
wurde wegen gewinnſüchtiger Fälſchung öffentlicher
Urkunden am 12. d. M. vom Bautzener Schwur
gericht zu 3 Monaten 2 Wochen Gefängnis verurteilt

Auf dem Feld grundſtück des Schwarzviehhänd-
lers Sturm in Wittichenan wurde ein Stück Bern
ſtein im Gewicht von etwa einem Viertelpfund auf
gefunden.

Weißwaſſer, 15. Febr. Durch Unvorſichtigkeit
erſchoſſen wurde am Sonntag der 15 jährige Stief

des Herrn
Ortrand. Jm benachbarten Kleinkmehlen er

Altersgenoſſen Schießverſuche anſtellte. Plötzlich ging
der Revolver los die Kugel drang dem Scheibe in
die linke Schläfe. Der Knabe wurde nach dem Bahn
hofe geſchafft, um in eine Görlitzer Klinik überge
führt zu werden, ſtarb aber auf dem Transport

Cottbhus, 14. Febr. Heute verhandelte das
Schwurgericht gegen den Schneider Karl Schulze
aus Finſterwalde wegen Münzverbrechens und Be
trugs unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Der An
geklagte iſt 1910 vom Schwurgericht wegen Brand
ſtiftung zu 1 Jahren Zuchthaus verurteilt worden.
Er hat vor mehreren Monaten Geldſtücke mit der
Staniolumhüllung von Schokoladengeldſtücke in
Zahlung gegeben. Der Betrug iſt ihm in einigen
Fällen geglückt. Unter Zubilligung mildernder Um
ſtände wurde der geſtändige Angeklagte von den
Geſchworenen des Münzverbrechens und des Be
truges für ſchuldig befunden und zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt. Monat wurde ihm auf die
erlittene Unterſuchungshaft in Anrechnung gebracht.
Das Gericht entließ den Angeklagten auch aus der
Unterſuchungshaft.

Deſſau 13. Feb. Der Hund als Nahrungs-
mittel Alljährlich wird hier eine ſtattliche Zahl
Hunde zu Nahrungszwecken verwandt. Daß der
Konſum von Hundeſleiſch fortgeſetzt ſteigt, beweiſen
nach dem ſtädtiſchen Verwaltungsgericht, folgende
Zahlen Jm Jahre 1908/09 wurden 262, 190910
277 und im verfloſſenen Jahre gar 300 Hunde ge
ſchlachtet und verzehrt.

Staßfurt, 14. Febr. Unterlaſſene Frankierung
der Steuererklärung.) Aus Verdruß über die all
jährlich wiederkehrende Steuererklärung ſandte ein
Bürger dieſelbe dem Vorſitzenden der Veranlagungs
kommiſſion unfrankiert zu. Dieſer fühlte aber keine
Verpflichtung, den Betrag des fehlenden Portos nebſt
Dir n zu bezahlen und verweigerte die Annahme.
Die Sendung ging an den Bürger zurück, der ſich
nunmehr notgedrungen zur Frankierung entſchloß
und die Steuererklärung wiederum abſchickte. Jn
zwiſchen war aber die vorgeſchriebene Friſt zur Ein
reichung verſtrichen, was für den aufſäſſigen Bürger
einen Steuerzuſchlag zur Folge hatte. Der Bürger
klagte dagegen, wurde aber vom Oberverwaltungs
gericht abgewieſen, weil die mit Recht verweigerte
Annahme des unfrankierten Briefes durch den Vor
ſitzenden der Veranlagungskommiſſton keinen aus
reichenden Entſchuldigungsgrund bilde. Wer einen
Brief nicht franktere, läuft Gefahr, daß der Adreſſat
ihn nicht annnimmt, und hat die Folgen dieſer Ge
Gefahr zu tragen.

in S r r m rwährtes
miſt bleibt nach wie vor die ſichere Grundlage jeder
Feldbeſtellung. Allerdings kann man heute nicht
mehr nur mit Stallmiſt allein wirtſchaften. Wer
unter den jetzigen Verhältniſſen vorwärts kommen
will, muß unbedingt neben Stallmiſt vor allem
noch Thomasmehl verwenden. Für die Frühjahrs
beſtellung kann dasſelbe ſchon im Februar mit
beſtem Erfolg auf jedem Boden ausgeſtreut werden.
Selbſt zur Kopfdüugung dünnſtehender Saaten
wird im zeitigen Frühjahr Thomasmehl erfolgreich
verwendet.

Vermiſchte Nachrichten.

Es ſollten die Erdarbeiten und die Kunſtbauten
vergeben werden und es waren 26 Offerten einge
laufen Beim Oeffnen und Vorleſen der Angebote
ergab ſich folgende überraſchende Tatſache. Für
Los 1 betrug die Höchſtforderung 962366, die nied
rigſte 168176 Mark. Für Los 2 wurden als höchſte
Summe 530832 und als niedrigſte 97737 Mark
beanſprucht. Die Differenz zwiſchen den höchſten
und niedrigſten Angeboten betrug alſo nicht we
niger als 794 190 und 433098 Mark.

Exploſton in einer deutſchen 5prengſtoffabrik.
Jn Hoppecke im weſtfäliſchen Kreiſe Brilon flog
Donnerstag das Menghaus der dortigen Spreng
ſtoffabrik in die Luft. Vier Arbeiter wurden ſofort
getötet mehrere Perſonen ſchwer verletzt. Die Körper
der Getöteten ſind wahrſcheinlich in Stücke geriſſen
und weit fortgeſchleudert worden; ſie konnten nicht
aufgefunden werden.

Millionen -Vermächtnuis für eine bayeriſche
Stadt. Die etwa 10000 Einwohner zählende ober
bayeriſche Stadt Waſſernburg am Jnn hat von der
in München verſtorbenen Frau Dr. Koſſak ein Ver
mächtnis von 1 Million Mark für den ſtädtiſchen
Armenfonds erhalten.

Die Zuknnftstränme der Auswanderer gehen
nicht immer in Erfüllung, bisweilen erleben die
Leute, die ſich in ihrem Vaterlande nicht mehr wohl
fühlten, in den fremden Staaten herbe Enttäuſch
ungen, ſo daß ſie wieder zur heimatlichen Scholle
zurückkehren. Derartige Schickſale ſchrecken natürlich
andere vor der Auswanderung zurück. So iſt denn
im letzten Jahre eine Abnahme der Auswanderung
aus Deutſchland zu verzeichnen. Jm ganzen ſind
nämlich 23500 Deutſche ausgewandert gegen 25531
im Jahre 1910. Die Auswanderuug aus anderen
Ländern iſt noch weit ſtärker als bei uns. So froh
gemut man die Auswanderer ausziehen ſieht, ſolch
ein tieftrauriges Bild bietet gar oft die Rückkehr der
enttäuſchten Menſchen, wenn ſie es am eigenem
Leibe erfahren haben, daß anderswo die Verhält
niſſe noch ſchlechter und ſchwieriger liegen als in
der Heimat.

Aus aller Welt.
Wurzen, 15. Febr. Jm Stadtgute wurden in

letzterer Zeit wiederholt Haferdiebſtähle ausgeführt.
Da der Dieb nicht ausfindig zu machen war, wurde
der Leipziger Polizeihund „Hartmann“ geholt, der
ſich wieder bewährte. Am Griffe einer Holzmulde,
die zum Einſacken des Hafers benutzt worden war,
an Witte vor au eh bald etnen tmm Dec. r. r B. rGute be chäft gten Dienſt recht tellt e, de t mat s hie e

Sprichwort; denn gut behandelter Stall auf der Diebereien überführen konnte.
Tollwitz. Der 90jährige Jnvalid Obſt, der

älteſte Einwohner unſerer Kirchfahrt, machte ſeinem
Leben durch Erhängen ein Ende

Burkhardtsdorf bei Chemnitz, 13. Febr. Unter
den Trümmern einer heute früh an der Chemnitz
Annaberger Staatsſtraße durch Feuer völlig eirr
geäſcherten Feldſcheune fand man den faſt völlig
verbrannten Körper eines Mannes Der Kopf, ſo
wie die linke Körperſeite waren gänzlich verbrannt.
Die bei dem Leichnam gefundenen Gegenſtände,
eine Schmiege, einige Kleiderfetzen, etwas Kautabak,
ein Meſſer und 45 Pfg. laſſen darauf ſchließen, daß
der Unglückliche, der hier ſeinen Tod fand, ein ar
mer Handwerksburſche war, der in der Scheune
nächtigte.

Oldenburg i. Gr. 14. Febr. Jn Ganderkeſee
wurde der Landmann Meyer wahnſinnig, nach
dem er 80000 Mark verſpielt hatte.

Zöäſchingen (BayeriſchSchwaben), 13. Februar.
Der Poſtagent Almus iſt mit 15000 Mark Poſt
geldern und großen Summen ihm anvertrauter Pri
vatgelder durchgebrannt. Auch ſeine Geliebte hat
er mitgenommen Man vermutet, daß Almus ſich
nach Amerika gewandt hat.

ſohn des Glasmachermeiſters Scheibe, der mit zwei

Wenn Sie nKiefernzapfen
findet an Sonnabend den 24. Februar d. Js.
von vormittags 8 12 Uhr ſtatt.

Die Darrverwaltung.
Eine größere

Gber Wohnung
zum 1. Juli zu beziehen

Solzdorferſtr. 4.

Ein Füllfederhalter
auf dem Schloßhof oder Marktplatz
verloren worden. Abzugeben gegen
Belohnung in der Exped. d. Ztg.

Mired- Mais
(Pferdezahn) nächſte Woche ver
Bahn eintreffend, habe noch billig
abzugeben. Beſtellungen erbitte recht
bald durch Poſtkarte.

Adolf Weicholt, Prettin.

Lampenſrchirme,
Fenſter-Vorſetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

nüssende und trockene Schuppenflechte
akroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Füße
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böseFinger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
ellt zu werden, mache noch einen Versuchen mit der bestens bewährten

Rino-Salbfrei von schädl. Bestandteil. Dose M. 15 u. 2,25.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Nur echt in Originalpackung weiß -grün-rot
n. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden.

Falschungen weise man zurück.
Zu haben in den Apotheken

Speiſeöl, à Pfund 80 Pf,
ächt Nizzaer Provencer-Del,

à Pfund 1,20 Mk.
empfiehlt von friſcher Sendung

J. G. Hollmig's Sohn.

verſchwunden ſind alle Hautunreinigkei
ten und Hautausſchläge, wie Mitteſſer,

liches Waſchen mit der echten

von Bergmann L Co., Radebeul
à Stck. 50 Pf. bei O. ch

Phosphorſauren

S Kalk
als Beigabe zum Viehfutter,

gegen Knochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt
nötig, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Zollinhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Finnen, Flechten, Hautröte c. durch täg-

Hteckenpferd-Ceerſchwefel-Heife

n

e e

J nicht eſſen können, ſich unwohl
e fühlen, bringen Jhnen die

W ärztklich erprobten
AKAKaiser“s

Magen
Pfeſfermün; Caramellen

iſtchere Hilfe. Sie bekommen gu
S ken Appetit, der Magen wird
J wieder eingerichtet und geſtärkt

Wegen der belebenden und erfri-
I ſchenden Wirkung unentbehrkich

S bei Touren. Paket 25 Pf., Doſe
J 15 Pf. zu haben in Annabürg

bei A. Schmorde, Apotheker,
Schwarze, Drogerie, und

Theobald 5chunke (Otto Rie
mann s Nachfl.



Rebenverdienſt!m reker n do Fern

tretung frei geworden, für den Ver
trieb der bekannten

Garkmann ſchen

Schokolandr-Antomaken
in Anunabnrg und Umgegend.

C. L. Gartma neAloe C
i granrlen,beſt un tiſches Gen ußmittel,

bei Huſten und Heiſerkeit
vorzüglich wohltuend wirkend,

a Doſe 30 Pfg.R. Selbnmns, Torgauerſtr. 29.

Alle lieben
ein zarkes, reines Geſtcht, roſiges, jugend
friſches Ausſehen und ſchönen Teint, des
halb gebrauchen Sie die echte
Steckenpferd Lilienmilch Seife

v. Bergmann Co. Radebeul
Preis à Stück 50 Pfg. ferner macht der

Lilienmilch Cream Dada
röte und ſpröde Haut in einer Nucht
weiß und ſammetweich. Tube 50 Pfg.
bei O. Schwarze, Apotheker Schmorde.

r

rn
tes

Dienstag und Freitag:

Bretzeln
Wilh. Riethdorf.

Cognmalks
e AracAüv. Reunn
in allen Preislagen empfiehlt

J. G. HRolIwig's Sohn

Alleinige Niederlage
der Deutsech. Cognac-Compagnie

Köln a. Rh.
Emmenthaler
Edamer
Camembert
Limburger

und ff. Landkäſe
empfiehlt J. G. Fritesche.

Bagerisehe
Malzextrakt- Bonbons

Paket 30 Pfg.
ſowie ächt ruſſiſche Knöterich

Erst Ca rin ellen
Paket 15 u. 25 Pfg.gut bewährte Linderungsmittel bei

Huſten und Heiſerkeit
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Empfehle meine große Auswahl

Kakao
von Uildebrand, Suchardt und
Hauswaldt in den Preislagen von

0.80 bis 2.40 Mk.

G. Mollnig's Sohn.

pfelſinen,
A Dtzd. 50 und 75 Pf., empfiehlt
von friſcher Sendung

J. G. Hollmig's Sohn.

Elb's Eſſig-Eſenz,
auch mit Eſtragon,

zur Selbſtbereitung von Eſſtg, em
pfiehlt in Flaſchen

Drogenhanclung e Annahurg

D. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Wildſcheine
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

holländ. Mich und Nutzpulver

Zur Konfirma tion
Kleiclerstoffe,

schwarz und farbig, Mtr. von 90 Pf. bis 5,00 M.

VUnterröcke, weiß u. farbig
Corsettes Handschuhe

Taschentücher
Wäsche Johürzen

in grösster Auswahl

Carl Quehl, Annaburg

Der technisehe

ichschulunterri
s kleinste nachgeahmt in den t

Poeſte- Albums

empfiehlt in ſchöner Auswahl

Herm. Steinbeiß.
Papierhandlung.

Strickwolle
Häkelgarne

ofechnische Schule.

5. Schlosserschule. 7. In-
stallateurschule. 8. Stuk
schule. 10. Polie
meisterschule.
Lokomotivtut Zrsehno 14. Zimmer Wiow on in allen Farben und Preis

Glänzende on Dank- lagen empfiehlt
und Adlehts- inneres en üngen e h Kleine Teilzahl gen. en
Bonness Tage Verlag, Potsdam. S z

KinderzwiebackOscar Naumann, Wittenberg, Telepton 243. onntee
A Paket 10 Pfg. empfiehlt

O. Schwarze, Drogenhandlg.

Arbeitsbücher
und Geſinde-Dienſtbücher
ſind zu haben in der
Buchdruckerei Herm. Steinbeiß.

h

Die Frühjahrs Neuheiten
in Kleiderſtoffen, Koſtümſtoffen, Bluſenſtoffen

S Und feinen Damentuchen
ſind jetzt in reichhaltiger Auswahl eingetroffen.

Eigenes Atelier für Magßanfertigung.

n Gute e Solide
BriefbogenKontobueher ehe en

in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager Bestellzettel
Hermann Steinbeit, Buchdruckerei. Geschàäftskarten

e KuvertsMitteilungenKleiderſofe u Wele in habe

S e Klusenstoſte m drehenS in reizenden Muſtern empfiehlt F Denen
J Annaburg. Seb aſt. Schimmeyer. S a n e n
See leegggggggggee, er hen Preuen
Koliktro e Süßer H. Steinbeissrapfen für Pferde Medizinal Aushruoh Buchdruckerei mit Motorbetrieb

ſehr wirkſames Drusenpulver
für Pferde, Paket 60 Pfg. Vinum Medicinale Dulce

vorzüglich zum Gebrauch bei ſchwach.
Kindern und Rekonvaleszenten em

pfiehlt in Flaſchen
Drogenhandlung u Appaburg,

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

S

Feinſten garantiert

ein. Bienenhonig
empfiehlt O. Schwarze,

Drogenhandlung.

Paket 60 Pfg.
ſowie alle homöopathiſchen und
allopathiſchen Tierarzneiheil
mittel hält vorrätig die

Apnotheke Annaburg-

Hotel Boldener Anker.
Mittwoch den 21. Februar:

Fastnachten,
wobei mit div. Speiſen, Kaffee
und Kuchen aufgewartet wird.
Es ladet ergebenſt ein

Carl Müller.
Anstich von BDresdener

BWelsenkeller Bock.
Gasthof zur Eisenhbahn.

Sonntag, den 25. Februar

Faſtnachten,
wobei mit div. Speiſen e. auf
warte. Ergebenſt ladet ein

H. Vollmann.
Theater in Annaburg.

Im Saale des Hürgergarten.
Direktion A. JSchenk.

Donnerstag den 22. Februar:
Erxöffnungs- Vorſtellung.

Ein unbeschriehenes Blatt.
Luſtſpiel in 4 Akten.

Alles Nähere durch die Tageszettel.

Aparte Sohöpfungen

We mollernen Kinematographie.

Mörtz's Theaterlokal.e Sonntag den 25. und

Montag den 26. Februar er.
ſpielt das in Annaburg ſo be
kannte und beliebte

öteinhausen's
Tonbild- Theater

die lebenden, ſprechenden, ſingend
nd muſtzterenden Photographi

Vollſtändig neues groß
artiges Programm.

Das großartige Senſationsſtück:

Aus Deutschlands
Ruhmestagen.

Kriegs- Erinnerung 1870/71.
ApfelſchußScene aus der groß. Oper

Wilhelm Tell.
BiedermeyerQuadrille,getanzt von Schülern der Königl.

BallettſchuleBerlin.

Soldatenblut,
dargeſtellt durch den neuen patent
amtlich geſetzl. geſchützten Apparat

Matador 1912, prämiirt mitder großen goldenen Medaille.

Kämpfe und Schlaohten zwischen

Bowboys und Indianern.

amerikaniſcher ſenſationeller Reiter
Film, ſowie Bilder köſtlichem,

kernigem Humors 2e.
Eintrittspreiſe:

1. Platz 75 Pf. 2. Platz 50 Pf.
Vorverkauf bei Herrn Friſeur Reich

und im e n 1. Platz60 Pf. 2. Platz 40 Pf.Oeffnung 7 ühr. Anfang 8 Uhr.

g. Kinder haben in der Abend
vorſtellung keinen Zutritt, deshalb
findet am Sonntag nachmittag
5 Uhr eine

Familien-, Sohüler-, Kinder
fest Vorsteſung ſtatt.

1. Platz 25 Pf. 2. Platz 15 Pf.
Erwachſene zahlen das Doppelte

Für die Mitglieder meiner Ge
ſellſchaft ſuche ſogleich mehrere

wöhl. Wohnungen.
Angebote erbitte an die Expedition.

Theaterdirektor Schenk.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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